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Modernisierung und Ausbau statt 
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I. Die Ausgangssituation

� Die Emissionen von Treibhausgasen aus dem Verkehr in 
Europa steigt absolut und prozentual

� Der CO2-Ausstoß hat von 1990-2005 im Durchschnitt um gut 
zwei Prozent zugenommen

� Im Verkehrsbereich lag die Zunahme bis 2005 bei gut 26 
Prozent, mittlerweile bei 32,1 Prozent

� Alle anderen Sektoren haben ihre Emissionen um 9,5 Prozent 
gesenkt

Quelle: Eurostat



Verpflichtende Schienenmaut in Europa

Die Trassen-Preise in der EU variieren erheblich, wobei gerade
jene Länder hohe Gebühren für die Schiene erheben, in denen
die Autobahnnutzung für LKW kostenlos ist!
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Freight trains
Passenger trains

Arrows indicate CEE

1000 gross tonne freight train
500 gross tonne intercity passenger train
140 gross tonne suburban passenger train
(charge shown for passengers is weighted 
average of intercity and suburban)

Quelle: ECMT (2005)



Freiwillige LKW-Maut in Europa

• In der Schweiz ist die 
LKWLKW --MautMaut 4x4x so hoch
wie in Deutschland

• Sie gilt zudem auf allen
Straßen (nicht nur auf 
Autobahnen) und für
alle LKWs bereits ab
3,5 t

• Die Kosten fKosten f üür die r die 
VerbraucherVerbraucher stiegen 
nach der Einführung 
der Maut nur um 0,5 
Prozent

Quelle: McKinsey, 2005



Güterverkehr nach Sektoren

� Europa ist auf das Ende des 
Öl-Zeitalters schlecht 
vorbereitet

� Verkehr verlagert sich von 
der Schiene auf die Straße

� Beispiel im Güterverkehr: Ein 
LKW kann von Spanien nach 
Polen durchfahren, die Bahn 
wird wegen unterschiedlicher 
Schienensysteme und 
Vorschriften an vielen 
Grenzen ausgebremst

Quelle: Working Group Under the Joint Expert Group on Transport and Environment 
(JEGTE 2006), Reduction of Energy Use in Transport, Final Report, S. 3.



MaßnahmenMaßnahmenzurzur VeränderungVeränderungderder
RahmenbedingungenRahmenbedingungen

1) Einführung einer europäischen Klimasteuer auf Kerosin

- Einnahmen (€14 Mrd/Jahr) sollen vor allem "Verkehrsprojekte
Europäische Einheit" mit Schwerpunkt internationaler
Bahnverbindungen finanzieren

2) EU-weite Umstellung der Kfz-Steuer für PKW und LKW auf 
Bemessungsgrundlage des Verbrauchs (CO2)

3) Verursachergerechte Erhöhung der europäischen LKW-Maut
unter Einbeziehung der externen Kosten; Ausweitung auf LKW 
ab 3,5 t und auf das gesamte Straßennetz

4) Luftverkehr und Seeschifffahrt müssen in den CO2-
Emissionshandel (Kyoto II) einbezogen werden; Steuerliche
Privilegien, Subventionen und Beihilfen – auch für die 
Binnenschifffahrt – sind abzubauen
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� Das heutige Bahnwesen ist national geprägt, nicht
europäisch: Nationale Regeln verhindern Wettbewerb

� Der europäische Binnenmarkt existiert bisher im Straßen- und 
Luftverkehr, dies gilt noch nicht für die Bahn

� Probleme bestehen vor allem im Personenverkehr – und hier 
insbesondere im grenzüberschreitenden Nahverkehr

� Bessere Kooperation ist möglich – Beispiele für best practice: 

- EUregio MAAS-RHEIN

- Eurodistrikt Straßburg-Kehl/Ortenau

- EUregio Wien-Bratislava

II) „Weiche“ Infrastruktur II) „Weiche“ Infrastruktur –– technische technische 
LösungenLösungen
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Probleme:

� Existenz von 20 verschiedenen Zugsicherungs- und 
Signalsystemen in der EU 

� Akzeptanz von Schienenfahrzeugen auf fremden Bahnnetzen

� Zugang zum Netz durch andere (private) Bahngesellschaften

Politische Lösungen auf EU-Ebene:

� Eisenbahnpakete: Öffnung der Netze –im Güterverkehr seit 
2007, grenzüberschreitender Personenverkehr ab 2010

� Cross acceptance: Gegenseitige Anerkennung von 
Schienenfahrzeugen ab 2010

� ERTMS: Schaffung eines einheitlichen digitalen Signalsystem 
für Europa

BahnBahn--Flickenteppich in Europa:Flickenteppich in Europa:
Intelligenz statt Beton
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� Öffentliche Mittel begrenzt: Transeuropäische Netze werden 
zwischen 2007-2013 mit rund 8 Mrd. Euro gefördert

� Fehlentwicklung: Konzentration auf Großprojekte mit geringem 
verkehrspolitischen Effekt

� EU-Struktur- und Köhasionsfonds werden zum Großteil für 
Straßenbau, nicht für die Schiene eingesetzt 

� Cramer-Bericht fordert mind. 40% der EU-Verkehrsfinanzierung 
für den öffentlichen Verkehr

� Einnahmen aus Kerosinsteuer für Modernisierung der 
europäischen Bahnnetze

III) Investitionen in der EU:III) Investitionen in der EU:
Modernisierung und Ausbau statt milliardenschwere 

Einzelprojekte
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